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Cageslchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an hervorragender Stelle: 
Die Nachrichten aus Aſien und dem europäiſchen Rußland laſſen 
nicht bezweifeln, daß die Cholera von Oſten her weiter ein⸗ 
dringen werde. Die Nachrichten aus dem Weſten ergeben die 
Möglichkeit eines Auftretens der Cholera auch jenſeits unſerer 
Weſtgrenzen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ jagt weiter: Die öffent⸗ 
Meinung in Deutſchland ſei mit Recht bisher nicht durch dieſe 
Nachrichten beunruhigt worden. Die Bevölkerung darf ſich in 
dem Bewußtſein geſichert fühlen, daß die Reichsverwaltung und 
die Behörden in den Grenzgebieten der einzelnen Bundesſtaaten 
dem Gange der Seuche mit Aufmerkſamkeit folgen und alle 
Maßregeln getroffen haben, welche geboten ſind, falls die Krankheit 
wider Erwarten in unſrer Nähe erſcheinen ſollte. 

Bezüglich der Socialdemocratie äußert der Jahres⸗ 


bericht des Aelteſtencollegiums der Berliner Kaufmannſchaft: „Zum 


erſten Male ſeit längerer Zeit blicken wir auf ein volles Kalen⸗ 
derjahr zurück, in dem die ſocialdemocratiſche Bewegung ſich frei 
von Ausnahmebeſtimmungen entwickeln konnte, und wir thun 
dies ohne Bedauern. Die Ziele der Partei, ihr Umfang, die 
verſchiedenen geiſtigen Strömungen in ihr ſind aus dem Dunkel 
ins helle Tageslicht gerückt worden“ Die freie Diskuſſion darüber 
iſt eröffnet, und ſie hat ſich für alle ruhig Urtheilenden nicht zu 
Gunſten des neuen Evangeliums gewandt. Verſchiedene ſocial⸗ 
democratiſchen Schriften, vor allem auch das Parteiorgan und 
das officielle Parteiprogramm, konnten ſich an die Oeffentlichkeit 
wagen; ſie haben klar dargethan, wie die Stärke der ſocialde⸗ 
mocratiſchen Lehre bezüglich in der Kritik der von unſerer Wirth⸗ 
ſchaftsverfaſſung nun einmal untrennbaren Härten beſteht, wie ſie 
aber völlig außer Stande iſt, dieſe Verſaſſung durch eine andere 
zu erſetzen, der man nicht ſofort noch viel größere Härten nach⸗ 
weiten könnte und die nicht der Einwand träfe, daß fie indem 
ſie die „planmäßige Produktion“ an die Stelle der freien Con⸗ 
currenz ſetzt, zugleich den kräftigſten Sporn des Einzelnen zu 
wirthſchaftlicher Thätigkeit beſeitigt. So wird die fortgeſetzte 
freie Diskuſſion dazu beitragen, daß die Vorſchläge der Socialde⸗ 
mocratie von der Handarbeiterklaſſe ſowohl, wie von den mit 
ihnen vielfach ſympathiſirenden neutralen Geſellſchaftskreiſen der 
ſog liberalen Berufe u. ſ. w. nicht mehr nur mit dem Gefühl 
aufgefaßt und empfohlen, ſondern auch mit dem Verſtande geprüft 
werden. Und das wird die beſte Vertheidigung der beſtehenden 
Ordnung geben. 

Wie offiziös verlautet, wird der bisherige Ver⸗ 
treter Deutſchlands für Schweden und Norwegen, Wirklicher 
Geheimer Legationsrath Dr. Buſch den Geſandtſchaftspoſten in 
Bern übernehmen. Generallieutenant Graf Wedell ſoll zum Ge⸗ 
ſandten in Stockholm deſignirt ſein. 

Die neuen tragbaren Zelte dürften demnächſt 
in der deutſchen Armee in großem Umfange zur Einführung 
gelangen. Wie berichtet wird, haben mehrere elſäſſiſche und eine 
ſüddeutſche Fabrik den Auftrag erhalten, den für 70 000 Zelte 
nothwendigen Stoff bis Ende des Jahres abzuliefern. Auch Brod⸗ 
beutelſtoff, in der neuen Art, iſt vor Kurzem einer Weberei in 
Caſſel in großen Mengen und zur baldigen Lieferung in Be⸗ 
ſtellung gegeben worden. An der Garnlieferung für dieſe Gewebe 
nehmen in der Hauptſache rheiniſche Spinnereien Theil, welche 
auch die Färberei in Weſtfalen beſorgen laſſen. 

Die Redner im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. Während der ſehr langen letzten Seſſion des preußi⸗ 


Die verborgene Hand. 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
i Nachdruck verboten. 


(102. Fortſetzung.) 

Sein Geſicht verfärbte ſich. 

„Und Du wagſt es, hierher — zu mir hierher zu kommen?“ 
ſtieß er zum zweitenmal aus. 

Ihre Augen erweiterten ſich, 
richteten. 

„Ich mußte es,“ verſetzte ſie und ihr Blick gewann für ihn 
einen beunruhigenden Ausdruck, — einen Ausdruck, vor dem ihn 
unwillkürlich ein Zittern überrieſelte. „Ich mußte es!“ wieder⸗ 
holte ſie. „Ich wußte keinen andern Ausweg als dieſen einen. 
Du mußt — Du mußt mich retten!“ 

Jetzt erſchrak er gleichſam. Aengſtlich blickte er um ſich, 
als fürchte er, daß ein Lauſcher in dem Gemach verborgen fein 
könne; dann beugte er ſich über ſie und ihre Hand erfaſſend, 
ſprach er mit Haſt: 

„Sprich leiſer, ganz leiſe, — wir ſind hier in einem fremden 
Hauſe und die Wände könnten Ohren haben. Du ſpannſt mich 
auf die Folter. Dich retten ſoll ich? Vor was?“ 

Sie ſah ſein angſtverzerrtes Geſicht; ſie ſah ſeine Augen 
mit dem Ausdruck der Todesfurcht auf ſich gerichtet und wider 
ihren Willen wandelte es ſie an, — unheimlich hallte ihr leiſes 
Lachen, ein krampfhaftes furchtbares Lachen durch den Raum. 

Mit Vehemenz prallte er zurück, wie der Vernunftbegabte 
zurückſchritt vor dem Wahnbefallenen. 

„Hella,“ keuchte er hervor, indeſſen er die Hände unwillkür⸗ 
lich wie zur Abwehr hob, „komme zu Dir, beſinne Dich, — Du 


während ſie ſich ſtarr auf ihn 
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Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 100 


ſchen Parlamentes ſprachen von den 933 Mitgliedern deſſelben 
nach den ſoeben erſchienenen amtlichen Feſtſtellungen 223. 
Abgeordnete ſprachen einmal, 155 zwei- bis zwanzigmal, über 20 
Male haben 32 Abgeordnete das Wort genommen, und zwar: 
Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) 63 Mal, Dr. Hammacher (natlib.) 
66 Mal, Dr. Lieber (Ctr.) 75 Mal, Dr. Rickert (freiſ.) 75 Mal, 
Dr. Sattler (natlib.) 102 Mal. Von der Regierung ſprachen: 
Reichskanzler Graf Caprivi 5 Mal, Miniſterpräſident Graf Eu⸗ 
lenburg 4 Mal, Herr von Bötticher 1 Mal, Miniſter des Innern 
Herrfurth 49 Mal, Juſtizminiſter Schelling 10 Mal, Handels⸗ 
miniſter von Berlepſch 34 Mal, Finanzminiſter Dr. Miquel 79 
Mal, Kriegsminiſter von Kaltenborn 1 Mal, Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Heyden 30 Mal, der frühere Kultusminiſter Graf 
Zedlitz 35 Mal, Eiſenbahnminiſter Thielen 73 Mal, Kultus⸗ 
miniſter Boſſe 20 Mal. 

Die „Hamburger Nachrichten“ erblicken in dem 
Schlußſatz der Inſtruction des Reichskanzlers Caprivi an den 
Prinzen Reuß in Wien einen politiſchen Schachzug der Regierung 
zur Sicherſtellung parlamentariſcher Anlehnungen gegenüber der 
Möglichkeit eines Einfluſſes des Fürſten Bismarck auf die Regie⸗ 
rungs⸗Geſchäfte 


Deutſches Weich. 


Unſer Kaiſer iſt auf ſeiner Nordlandsfahrt von Lyngen 
in Skaarö eingetroffen. Von dort aus gedenkt der Kaiſer an 
Bord eines Walfiſchfahre rs zu gehen, um einer Jagd auf Wal⸗ 
fiſche beizuvohnen. Das Befinden des Monarchen iſt andauernd 
das allervortrefflichſte. Auch während der letzvergangenen Reiſe⸗ 
tage erledigte derſelbe in gewohnter Weiſe an Bord der Yacht 
„Kaiſeradler“ die laufenden Regierungsangelegenheiten und nahm 
Vorträge entgegen. — Im Neuen Palais wurde am Donnerſtag 
der Geburtstag des dritten Sohnes des Kaiſerpaares, des Prinzen 
Adalbert, geboren 1884, feſtlich begangen. Schon in früher 
Morgenſtunde hatten die Mitglieder der kaiſerlichen Familie und 
die Anverwandten, welche z. Z. im Neuen Palais zum Beſuch 
verweilen, dem jugendlichen Prinzen ihre Glückwünſche abgeſtattet. 
Die Kapelle des 1. Garderegiments z. F. brachte eine ſolenne 
Morgenmuſik dar. In Berlin ſowohl als in Potsdam hatten 
die kaiſerlichen und prinzlichen Palais Flaggenſchmuck angelegt. 
Heute Freitag erfolgt die Abreiſe der kaiſerlichen Prinzen nach 
Wilhelmshöhe. 

Die Großjährigkeitserklärung des Prinzen 
Friedrich Heinrich, des älteſten Sohnes des Prinzen Albrecht von 
Preußen, wird heute, Freitag, als an ſeinem 18. Geburtstage 
in Schloß Kamenz erfolgen. 

Berlin, 14. Juli. Das geſtrige Gewitter war das ſtärkſte 
in dieſem Jahre. Der heftige Regen hat einen außerordentlichen 
Schaden angerichtet. Die Feuerwehr wurde innerhalb zweier 
Stunden 32 Mal gerufen. f 

Ein Comité von Grundbeſitzern des Wedding hat ein Terrain 
von ca. 2000 Morgen zwiſchen der Müller⸗ und Seeſtraße und 
der Jungfernhaide als geeignet für die Berliner Weltaus⸗ 
ſtellung in Vorſchlag gebracht und daſſelbe unentgeltlich zur 
Dispoſition geſtellt. Wie verlautet, ſoll die Regierung, dieſem 
Projekt gegenüber, ſich nicht ablehnend gezeigt haben. Eine Ver⸗ 
ſammlung der Grundbeſitzer des Wedding wird in den nächſten 
Tagen dieſer Angelegenheit näher treten und wie es heißt, ſoll 
auch ein Vertreter der Regierung ſein Erſcheinen zugeſagt haben. 


—— — 


biſt nervenzerrüttet, — das Geſchehene iſt zu viel für Dich ge⸗ 
10 — um des Himmels willen, faſſe Dich, werde nicht wahn⸗ 
innig!“ 

Einen Sturm entfeſſelten ſeine Worte in ihr und wieder 
brach ſich gegen ihren Willen das gräßliche, leiſe Lachen von 
ihren Lippen. 

„Wahnſinnig!“ wiederholte ſie und der Ton ihrer Worte 
ſtand ſo ganz und gar nicht im Verein mit den ſchrecklichen Lan⸗ 
ten, die unabläſſig ihm in den Ohren gellten, der vor ihr ſtand 
mit ſchreckensbleichen Mienen. „Wahnſinnig! O, ſprich das Wort 
nicht aus, das entſetzlichſte Wort, welches es für mich giebt. Du 
mußt mich ſchützen, mich retten. Unſer Spiel iſt verloren, die 
Entdeckung unausbleiblich! Laß uns fliehen, — fliehen übers 
Meer, und alles kann noch gut werden!“ 

Ihre mit voller Vernunft geſprochenen Worte gaben auch 
ihm die Sicherheit zurück, die ihm eigen war, und ſich bezwingend, 
bemeiſterte er ſich gewaltſam. Vielleicht aber auch war es das 
Ueberwältigende ihrer Worte, was ſeinen Schrecken bannte, was 
ihn gleichſam gelähmt auf den ihm zunächſt ſtehenden Sefjel 
niederſinken ließ. f 

„Was iſt geſchehen?“ 
geſtellte Frage. 8 5 

Ihr Blick haftete auf dem Teppich, als zähle ſie die Ara⸗ 
besken auf demſelben; und automatiſch, als müſſe ſie ſich über⸗ 
winden, ihre Gedanken klar zum Ausdruck zu bringen, ant⸗ 
wortete ſie: * 

„Was geſchehen iſt? Ich ſagte es Dir bereits. Es iſt 
alles entdeckt. Ich habe es erlauſcht. Dieſer Spürhund, der 
ſich an unſere Ferſen geheftet von der erſten Stunde an, hat 
alles erforſcht. Er weiß, wer ich bin; wer Du biſt, iſt ihm noch 


wiederholte er ſeine bereits einmal 


1892 


Ein Privattelegramm meldet aus Königsberg, behufs 
6 | Erörterung von Maßnahmen gegenüber den Gefahren, welche von 


einem Fortſchreiten der Cholera drohen, iſt die hieſige Sanitäts⸗ 
Commiſſion zuſammenberufen worden. 

Wie verlautet, beabſichtigen die Droſchkenkutſcher eine 
Petition an den Reichstag zu richten, in welcher die Sonntagsruhe 
auch auf ihr Gewerbe ausgedehnt werden möchte. 

Cleve, 14. Juli. Nach einer zweiſtündigen Rede bean⸗ 
tragt der erſte Staatsanwalt Baumgart die Freiſprechung des 
Angeklagten aus „Pflicht und Gewiſſen“; die Verhandlung habe 
die volle Unſchuld des Angeklagten ergeben. Buſchhoff ſei weder 
Mörder, noch Mitthäter, noch Mitwiſſer. 

Torgau, 14. Juli. Der Redacteur der Magdeburger 
Volksſtimme, Dr. Lux, erhielt wegen Beleidigung des Magde⸗ 
burger Landgerichts durch Beſprechung des Urtheils wider den 
Schriftſteller Töuß wegen Majeſtätsbeleidigung, vom Landgericht 
eine Geldſtrafe von 100 Mark. ö 

Dortmund, 14. Juli. Wegen Beleidigung des Frank⸗ 
furter Oberlandesgerichts, in Sachen des Landrichters Dr. Lieb⸗ 
mann wurde der Redakteur der „Weſtfäliſchen Reform“, Bellmann, 

zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Benfel d, 13. Juli. Geſtern Abend ereignete ſich hier 
ein ſchreckltcher Unglücksfall. Der Geſang⸗ und Muſikverein 
Harmonie von Iſenheim bei Gebweiler, deſſen Mitglieder ſich 
zum größten Theile aus Angeſtellten der Spetz'ſchen Fabrik da⸗ 
ſelbſt zuſammenſetzten, hatte geſtern einen Ausflug nach hieſigem 
Orte zur Beſichtigung der Hüttenheimer Spinnerei unternommen. 
Es wurde verabredet, von hier nach dem 2. Km. oberhalb gele⸗ 
genen Hüttenheim eine Nachenfahrt zu unternehmen; zu dieſem 
Zwecke wurden 2 Nachen zuſammengekoppelt, der Zwiſchenraum 
mit Dielen belegt und auf dieſem wackeligen Raum nahmen die 
Ausflügler, ungefähr 40 an der Zahl, Platz. Anfangs ging 
alles gut von Statten. Auf der Heimfahrt nach Benfeld beſchloß 
die luſtige und angeheiterte Geſellſchaft über ein Dammbalken⸗ 
wehr herüber zu fahren, ein Unternehmen, das ſchon unter ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen mit Gefahr verbunden iſt. Unter den 
gegebenen Verhältniſſen — zwei zuſammengekoppelte Schiffe mit 
einer ſo ſtarken Belaſtung — war mit abſoluter Gewißheit die 
Kataſtrophe vorauszuſehen und ſie trat dann auch nur zu bald 
ein. Beim Hinunterfahren über das ungefähr 2 Meter tiefe 
Wehr ſchöpften die Schiffe Waſſer und verſanken im Nu mit 
ſämmtlichen fröhlichen Inſaſſen in die 4 bis 5 Mtr. tiefe Ill. 
Die in der Nähe wohnenden Frauen waren gleich am Unglücks⸗ 
ort und verſuchten, die Unglücklichen vermittelt Hopfenſtangen 
zu retten. Die herbeigeholten Männer ſetzten vas Rettungswerk 
fort. Rettungsbote wurden herbeigeholt. Die Szenen, die ſich 
nun in Gegenwart der weinenden Menge abſpielten, trotzen aller 
Beſchreibung. Elf Perſonen, darunter 7 Familienväter, wurden 
aus dem Waſſer geholt, die theils ſchon todt waren, theils bald 
darauf ſtarben. Die Anderen waren noch lebend ans Ufer ge⸗ 
bracht worden; einige des Schwimmens Kundige hatten gleich 
ans Ufer gelangen können. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Die Expedition zur Fort⸗ 
ſchaffung des Peters⸗Dampfers von der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen 
Küſte wird wahrſcheinlich nicht vor September ⸗ Oktober in Gang 
kommen. Die aus Oſtafrika gelangten Nachrichten, daß man dort 
in der Schutztruppe nach einem Leiter der Expedition ſuche, ins⸗ 
beſondere die Meldung, daß der Schotte Stokes zum Führer aus⸗ 
erſehen ſei, erwieſen ſich als unzutreffend. Vielmehr ſteht, 
wie verlautet, die Ausführungs⸗Commiſſion der Coloniallotterie 


nicht bekannt. Er kennt alles aus unſrer Vergangenheit und hat 
daraufhin ſeinen Verdacht aufgebaut.“ 

Sie ſah ihn an; ihr Blick war ſo ganz anders als ſonſt; 
er erbebte. Wieder war ihr das unheimliche Lachen nahe, aber 
ſie unterdrückte es. . f 

„Welchen Verdacht?“ fragte er ſie hart. „Was hat er 
entdeckt?“ 

Es mußte ihn ein blitzartiger Gedanke durchfahren bei der 
letzten Frage. Sein Geſicht ward erdfahl. Sie antwortete: 

Er hat entdeckt, daß der Name, den ich trage, nicht der 
meinige iſt; er hat alles ergründet, was ſich auf jene Zeit der 
Vergangenheit bezieht. Janos, o, Janos,“ ſie lag auf ihren 
Knien vor ihm, ehe er ſie zurückhalten konnte, „laß uns fliehen, 
ehe es zu ſpät, ehe jede Möglichkeit einer Rettung vorüber iſt!“ 

Sie hatte ſeine Knie umklammert; ſie hing an ihm, wie die 
Klette, mit unſagbarer Bitterkeit ſagte er es ſich, ſowie er 
in ſeinen Reflexionen vor dem Eintritt der Schauspielerin fie vor 
ſich ſelbſt genannt hatte. 

Und mehr denn alles führte das die Größe der Situation 
ihm vor Augen. 

Verloren!“ Sie ſollte verloren ſein, wie ſie ihm ſagte, — 
ſie und er mit ihr? 

75 ein giftiges Reptil ſtieß er ſie von ſich, trat er zurück 
von ihr. 

„ „Biſt Du denn wirklich wahnſinnig!“ ſtieß er aus. „Was 
willſt Du? Wer kann uns etwas beweiſen? Nichts, nichts 
kann zutage kommen, wenn wir ſelbſt es nicht verrathen, — 
Komm, x ſteh auf und nimm Vernunft an! Wenn Du Dich 
| 1 15 läßt wie jetzt, nur dann ſteht alles auf dem Spiele, iſt alles 
verloren!“ 
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mit einigen älteren Oſtafrikanern, welche ſich nach ihrem Aus⸗ 
ſcheiden aus der deutſchen Schutztruppe in verſchiedenen Stellungen 
auf deutſchem Boden aufhalten, in Unterhandlung. 


— 


Aus lanöò. 
Belgien. 

Brüſſel, 14. Juli. Die Ernennung des neuen Miniſters 
der Auswärtigen Angelegenheiten wird wahrſcheinlich morgen 
erfolgen. Der Name deſſelben wird noch ganz geheim gehalten. 
— Die engliſche Meldung, daß das Brüſſeler Kabinet mit den⸗ 
jenigen von Berlin, Wien und Rom wegen der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung vom Jahre 1900 verhandle, beruht auf Erfindung. 

rankreich. i 

Havre, 14. Juli. Der vorgestern hier aufgeſtiegene Luft: 
ballon „Jupiter“ wurde ins Meer getrieben. Seitdem fehlt über 

ihn jede Nachricht und es macht ſich die Befürchtung geltend, 
daß die in den Kanal gefallenen Infaſſen des Ballons er: 
trunken ſeien. 5 Hr 
Griechenland. 

Athen, 14. Juli. Der türkiſche Geſandte Kalbey Bey iſt 
wegen der bekannten Affaire mit dem griechiſchen Officier abbe⸗ 

rufen werden. Sein Attaché forderte den griechiſchen Officier 
und erſchoß denſelben im Duell. 
Großbritannien. - 
> London, 14. Juli. Große Senſation erregt hier die ge- 
ringe Mehrheit, welche ſich bei der Wahl Gladſtones ergeben hat, 
da man auf eine weit größere Majorität gerechnet hatte. Bis 
jetzt ſind 265 Miniſterielle und 260 Oppoſitionelle gewählt 
worden. Wenn die Letzteren ihren bisherigen Beſitz in der rück⸗ 
ſtändigen Wahlkreiſen behlaten, ſo würde Gladſtone eine parla⸗ 
mentariſche Majorität von 26 Stimmen haben. 
Italien. 

Rom, 14. Juli. Die Meldung, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte beim Vatican dem Papſt einen Brief des Don Carlos 
übergeben habe und der Papſt ſich über die innere Lage Frank⸗ 
reichs mit dem Geſandten unterhalten haben ſoll, wird als un⸗ 
wahr bezeichnet. 1 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 12. Juli. Wie Abendblätter melden, verſuchte 
heute Mittag ein unbekannter Mann einen gefälſchten Cheque 
auf die Bank von England auf 23 000 Pfund Sterling umzu⸗ 
ſetzen. Nachdem der Mann ſich verdächtig gemacht, wurde die 
Bank von England von dem Vorgang unterrichtet, welche denn 
auch die Fälſchung als vorliegend beſtätigte. Die Polizei ſucht 
emſig nach dem Hochſtapler. — Der Bahnverkehr auf der Arl⸗ 
bergbahn iſt neuerdings unterbrochen worden, da in Folge des 
Regens Felsſtücke ſich losgelöſt haben und herabgeſtürzt ſind. 
Der Eilzug konnte nur bis Langen kommen und mußte von dort 
nach Innsbruck zurückkehren. 

Lemberg, 14. Juli. Nach einer Wiener Meldung beab⸗ 
ſichtigt der Polenklub energiſch bei der Regierung dahin zu wirken, 
daß dieſelbe gegen die immer häufiger werdenden Verhaftungen 
öſterreichiſcher Staatsbürger polniſcher Nationalität, welche in 
Nußland reiſen, eindringliche Vorſtellungen in Petersburg erhebe. 

Trieft, 14. Juli, Der engliſche Oberſt Sir Buchanan, 
welcher auf dem geſtern hierher zurückgekehrten Lloyddampfer 
„Venus“ von Cypern nach Alexandrien reiſte, hat ſich, wie der 
Schiffsrapport meldet, bei Port Said in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
in das Meer geſtürzt. Trotz ſofortiger Nachforſchung wurde der 
Leichnam nicht aufgefunden. Die Motive zum Selbſtmord ſind 

noch unbekannt. i 

Fiume, 14. Juli. Auf dem neuen Dampfer „Hungaria“ 
der ungariſch⸗croatiſchen Schifffahrtsgeſellſchaft platzte auf der 
Fahrt bei Noviglio unter ſtarker Exploſion ein Keſſelrohr. Ein 
Heizer und ein Maſchiniſt wurden getödtet, zwei andere Arbeiter 
ſchwer verletzt. Unter den Paſſagieren war eine große Panik 
ausgebrochen, welche ſich erſt legte, als ein zweiter Keſſel intakt 
gefunden wurde und die Fahrt nach Fiume fortgeſetzt werden 

konnte. 
Portugal. 

Liſſabon, 14. Juli. Gegen hier einlaufende ruſſiſche 
und franzöſiſche Schiffe iſt von der Regierung eine ſtrenge Qua⸗ 
rantaine angeorden. 

Ruß land. 


Neue Cholerarevolten! In Saratow hat der 
Pöbel, gereizt durch das unſinnige Gerücht, daß die Aerzte die 
Kranken lebendig begraben ließen, große Ausſchreitungen begangen. 
Ein Polizeibureau, die Wohnungen des Polizeiminiſters und einiger 
Aerzte, ſowie das Choleraſpital wurden geplündert, 17 Kranke 
wurden davongeſchleppt. Die Beamten des Krankenhauſes wurden 
angegriffen und zwei von ihnen erſchlagen. Da die Polizei 
machtlos blieb, wurden Truppen requirirt, die ſcharf ſchoſſen. 
Drei Perſonen wurden getödtet, vier verwundet. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ſind erfolgt. — In Baku ſind bisher 900 Perſonen 
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Er ergriff die Hände der Frau, die mit tief gebeugtem 
Haupt regungslos vor ihm kniete und zog ſie faſt mit Gewalt zu 
ſich empor. Kraftlos ſank ſie auf den Seſſel zurück, auf den er 
ſie niederließ. 

„Es iſt bereits alles verloren,“ ächzte ſie. „Habe ich Dir 
nicht bewieſen, daß ich Muth habe, all dieſe endlos lange Zeit 
hindurch? Jetzt aber iſt all mein Muth zu Ende, denn, was im 
Werke iſt, ich weiß es nicht, aber daß es Ungeheuerliches ſein 
muß, dafür will ich mein Leben laſſen!“ 

„Und dennoch wagteſt Du durch Dein Hierherkommen unſere 
Gemeinſchaft miteinander offenkundig darzuthun?“ ſtieß er aus, 
ſelbſtſüchtig nur auf ſich ſelbſt bedacht. 

Sie rang die Hände und ihre Augen ſahen auf ihn mit 
wildeſtem Ausdruck. 

„Wohin hätte ich mich denn anders wenden ſollen in meiner 
größten Noth als zu Dir, der Du mein einziger Halt, meine 
einzige Rettung biſt? Um deinetwillen habe ich einſt alles von 
mir geworfen —“ 85 

„Was?“ unterbrach er ſie hart. „Das elendeſte Daſein, das 
ſich denken ließ, nichts weiter!“ 

Sie neigte tief das Haupt. 

„Du brauchſt mir die entwürdigende Sklaverei, der ich ent⸗ 
rann, nicht vor Augen zu halten,“ ſprach fie leiſe. „Glück habe 
ich jeden falls nicht dafür eingetauſcht. Der ſüße Traum, in den 
ich mich einwiegte, nur zu ſchnell verflog er und ich ſah mich 
elend wie zuvor, vielleicht noch elender, denn Du liebteſt mich 
nicht mehr. Dort die lebensmüde Sklavin eines gehaßten Pei⸗ 
nigers — hier die in ihrem heiligſten Empfinden zurückgeſtoßene 
Geliebte des Mannes, um den fie zur Shebrecherin ward!“ 

Er wandte ſich mit Heftigkeit von ihr. 5 

„Was willſt Du eigentlich?“ ſtieß er gedämpft aus. „Biſt 


Seuche nach Batum und den größeren Städten des Kaukaſus 
eingeſchleppt. . 

Petersburg, 13. Juli. Der Generaladjutant Scher⸗ 
metew, welcher in Süd⸗Rußland die von militäriſcher Seite ge⸗ 
troffenen Maßregeln gegen die Cholera inſpizirt, telegraphirt an 
den Kriegsminiſter, daß ſich die Garniſonen der ſüdlichen Städte 
wegen der ſanitätswidrigen Zuſtände der Kaſerne in großer Ge- 
fahr befinden und zahlreiche Militär⸗ und Civil = Arreftanten 
ſeien in Folge der ſchlechten Wohnungsverhältniſſe und des ver⸗ 
dorbenen Trinkwaſſers an der Cholera erkrankt und geſtorben. 
— Die Regierung geſtatete die Ausfuhr von Weizen, welchem 
Roggen im Verhältniß von nicht mehr als 20 Prozent beigemiſcht 
iſt. — Die hieſige Polizeiverwaltung ernannte Sanitätswachen, 
denen die Kontrolle über Reinhaltung der Gebäude übertragen 
wurde. — Die ſtädtiſche Sanitätskommiſſion eröffnete Kurſe zur 
Belehrung über verſchiedene Desinfektionsmethoden. — Von ruſ⸗ 
ſiſchen Unternehmern wird beabſichtigt, in Rußland mehrere große 
Blechfabriken anzulegen und den Bezug deutſcher um engliſcher 
Bleche nach hier zu unterbinden. 

Odeſſa, 14. Juli. Die Cholera iſt noch nirgends in Süd⸗ 
weſtrußland aufgetreten, ſie ſcheint ſich mehr die Wolga hinauf⸗ 
zuziehen. Trotzdem ſind in Odeſſa alle nöthigen Vorbereitungen 
getroffen und es iſt ſtrenge Quarantäne gegen den Kaukaſus an⸗ 
geordnet. Im allgemeinen ſcheint die Epidemie keinen ſehr bös⸗ 
artigen Charakter zu haben — man darf eben den Schmutz der 
aſiatiſchen Städte nicht vergeſſen und ebenſowenig, daß in 
denſelben beinahe fortwährend Epidemieen herrſchen. 
Der Verkehr auf der Bahnſtrecke Tiflis⸗Baku wird noch dieſe 
Woche vollſtändig wieder hergeſtellt werden. Die aus Perſien 
kommenden Reiſenden und Briefe werden theils über Baku 
theils über Etzmiadzin geleitet und dort desinficirt. Die Frem⸗ 
denherbergen in Niſchni⸗nowgorod ſtehen unter beſonderer Aufſicht 
von Aerzten, welche täglich zweimal Beſuche darin abſtatten. 
Die Spitäler in Aſtrachan und Tiflis ſind überfüllt. 


Schweiz. 
Genf, 14. Juli. 


Aus Chamounix wird die noch unbe⸗ 
ſtätigte Nachricht gemeldet, daß auf dem Montblanc eine Geſell⸗ 
ſchaft von 17 Touriſten todt aufgefunden worden ſein ſoll. Da 
weitere Details fehlen, hält 5 dieſe Meldung für unglaubhaft. 


r kei. 
Conſtantinopel, 14. Juli. Die Grenzbehörden wurden 
angewieſen, die Landbevölkerung nicht mit Lebensmitteln nach 
Batum und Kars zum Markt fahren zu laſſen. Zwei Kaufleute 
aus Bayzid, welche nach Erivan fuhren, ſind dort an der Cholera 
erkrankt. — Eine Frau, welche ſich in das Hoſpital von Jedi⸗ 
Kuleh begeben wollte, ſtarb auf dem Bahnhof unter verdächtigen 
Symptomen. Die Aerzte erklärten den Fall für Cholera nostras. 
Im Uebrigen iſt der Geſundheitszuſtand Conſtantinopels ein be⸗ 
friedigender. 
Afrika. 


Die Nachricht vom Tode Emin Paſchas ſtellt ſich jetzt 
definitiv als unrichtig heraus. Unſer Landsmann iſt in Bukumbi 
am Südufer des Viktoria⸗Sees. Sein Augenleiden iſt in völlige 
Erblindung übergegangen. — Lieutenant Langheld, früherer 
Stationschef der deutſchen Station Bukoba am Viktoria See, 
iſt in Bagamojo an der Küſte angekommen. — Der kleine Re⸗ 
gierungsdampfer „München“ iſt den Rufidſchi-Fluß während des 
Schluſſes der Regenzeit über 100 engliſche Meilen weit hinauf⸗ 
gefahren. Der Rufidſchi iſt demnach für kleine Dampfer viel 
weiter ſchiffbar, als man erſt annahm. 

. Amerika. 

New⸗Mork, 15. Juli. Aus Pittsburg wird berichtet, 
daß die Lage in Hampſtead noch immer Grund zu großer Beun⸗ 
ruhigung darbietet. Es ſind deshalb weitere Truppen dorthin 
beordert worden. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Lautenburg, 13. Juli. Ein trauriger Fall ereignete 
ſich kürzlich in dem 9 Klm. entfernten Neuhoff. Die Frau eines 
Arbeiters kam, wie der „Geſ.“ erzählt, in Abweſenheit ihres 
Mannes in Geburtsnoth. Der Gemeindevorſteher erfuhr davon 
und ſchickte eiligſt eine Gemeindefuhre nach der Hebeamme, welche 
denn auch um 7 Uhr früh eintraf. Da dieſe aber feſtſtellte, daß 
ohne ärztliche Hilfe nichts auszurichten jet, wurde ſofort eine 
zweite Fuhre abgeſandt, um einen Arzt zu holen, weil Gefahr 
vorhanden war. Der Fuhrmann fand endlich die beiden in der 
Nachbarſchaft wohnenden Aerzte im K.ſchen Geſchäfts⸗Lokale. 
Der eine derſelben war bereit mitzufahren, er verlangte aber, 
die Fuhre ſollte eine Stunde warten, er werde erſt zu Mittag 
ſpeiſen. Als die Stunde vergangen, wurde der Fuhrmann ge⸗ 
fragt, ob er auch Geld mithabe. Als er dies verneinte mit dem 
Hinweis, die Gemeindekaſſe werde das bezahlen, der Gemeinde⸗ 
vorſteher habe die Fuhre geſchickt, wurde ihm der Beſcheid, er 
2. ... 


an der Cholera geſtorben. Die Flüchtlinge von Baku haben die ſolle erſt 30 Mark beſorgen und bezahlen. Auch die Apotheke 


wollte die vom Arzt verſchriebene Medizin (für 4,60 Mark) ohne 
vorherige Bezahlung nicht herausgeben. So mußte die Fuhre 
unverrichteter Sache zurückkehren, während die arme Frau ver⸗ 
gebens jammerte und die Umſtehenden rathlos in Verzweiflung 
waren. Eine dritte Fuhre wurde ſofort abgeſandt und dem 
Fuhrmann Geld für Arzt und Apotheke mitgegeben. Endlich 
um 4 Uhr Nachmittags kam der eine Arzt, erklärte aber nach 
vorheriger Unterſuchung, er könne allein nichts machen. Sofort 
ſchickte der Gemeindevorſteher eine vierte Fuhre nach dem zweiten 
Arzt, welcher gegen 10 Uhr Abends ankam. Bevor er aber dazu 
kam, in das Haus der Leidenden zu treten, gerieth er mit den 
draußen Stehenden in einen Streit und auch der Kranken gegen⸗ 
über bekundete er noch eine gewiſſe Aufregung, die auf den See⸗ 
lenzuſtand derſelben keineswegs günſtig einwirkte. Die ärztliche 
Thätigkeit hatte keinen Erfolg. Gegen Morgen hauchte die 
Kranke ihr Leben aus; auch das Kind erblickte nicht lebend das 
Licht der Welt. 

— Elbing, 13. Juli. (E. Z.) Eine recht unliebſame 
Störung bei einer Begräbnißfeierlichkeit widerfuhr geſtern Nach⸗ 
mittag den Leidtragenden eines im hieſigen Krankenſtift verſtor⸗ 
benen Schneidergeſellen. Es ſtellte ſich nämlich bei Ankunft der 
Leiche auf dem Kirchhof heraus, daß der Todtengräber vergeſſen 
hatte, das Grab zu graben. Die Leiche konnte in Folge deſſen 
nicht beerdigt werden und mußte bis heute Vormittag in einem 
Gewölbe untergebracht werden. Da die Leichenträger ſich weigerten, 
unentgeltlich zum zweiten Mal zu erſcheinen, ſo mußte der ver⸗ 
geßliche Todtengräber, um Weiterungen zu vermeiden, die Koſten 
tragen. Heute früh konnte endlich die Leiche beſtattet werden. 

— Konitz, 13. Juli. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Beitritt zum Weſtpreußiſchen Städtetage be⸗ 
ſchloſſen. Die Verſammlung bewilligte dann die Koſten für die 
Errichtung eines Steigethurmes für die freiwillige Feuerwehr 
und einen Zuſchuß von 300 Mk. für den Provinzial⸗Feuerwehr⸗ 
Verbandstag. — Heute fand in Bruß unter dem Vorſitze des 
Herrn Kreisſchulinſpectors Block die Kreislehrerconferenz ſtatt, an 
welcher ſich 41 Herren betheiligten. Herr Dieckhoff⸗Karſchin hielt 
eine Lection mit der Oberſtufe über das Thema „Der Rhein.“ 
Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Vahl⸗Koffabude: 
„Ueber den Gebrauch der Rechenhefte“, worauf Herr Gendreizig⸗ 
Bruß über das Thema ſprach: „Wie führen wir unſere Schüler 
am ſchnellſten und ſicherſten zum deutſchen Sprechen“. 
ferenz wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

— Aus Maſuren, 12. Juli. In den letzten Jahren haben 
ſich in einer Reihe von Ortſchaften ſächſiſche Familien in größerer 
Zahl angeſiedelt. Da das Land hier faſt durchweg ſehr billig 
iſt, ſo haben die meiſten der Leute für den Erlös ihrer kleinen 
Wirthſchaften recht große Beſitzungen erworben. Durch ratio⸗ 
nellen Wirthſchaftsbetrieb und namentlich durch Anwendung von 
künſtlichem Dünger ſind dieſe Beſitzungen in den wenigen Jahren 


ſehr in die Höhe gebracht worden, ſo daß ſie als wahre Muſter⸗ 


wirthſchaften anzuſehen ſind. Namentlich wird auch der Obſt⸗ 
baumzucht, dem Gemüſe⸗ und Mohnanbau die größte Sorgfalt 
zugewendet. Durch den Verkauf der Früchte erzielen die Beſitzer 
recht ſchöne Einnahmen. Dem Beiſpiele der eingewanderten 
Sachſen folgend, haben auch ſchon viele einheimiſche Bewohner 
mit der beſſeren Wirthſchaftsweiſe den Anfang gemacht. 

— Schirwindt, 12. Juli. In der vorigen Woche wurde 
der Grundbeſitzer Heß zu Warrupönen durch ein Geräuſch ge⸗ 
weckt und begab ſich auf den Hof, wo er drei Kerle im Begriff 
fand, in den Stall zu brechen Es waren ſeine eigenen polni- 
ſchen Leute, die, wie der Hirt zitternd eingeſtand, den Plan ge⸗ 
faßt hatten, das Vieh zu tödten und mit geraubten Pferden 
über die Grenze zu gehen. Da gleich Hilfe zur Stelle war, ge⸗ 
lang die Feſtnahme des einen, während die beiden anderen, mit 
langen Meſſern und Revolyern bewaffnet, entkamen. Der Ver: 
haftete hat angegeben, daß die Leute ſich wegen zu vieler Arbeit 
und verſchiedener Zurechtweiſung rächen wollten. 

— Tilſit, 13. Juli. Aus Anlaß der 85. Wiederkehr des 
Tages des Abſchluſſes des Tilſiter Friedens (9. Juli 1807) iſt 
die Errichtung eines Luiſendenkmals in unſerer Stadt in Anre⸗ 
gung gebracht worden. Bereits iſt für dieſen Zweck ein kleinerer 
Betrag hinterlegt worden. — Daß der Sturm auch junge Herzen 
zuſammenweht, paſſirt nicht alle Tage. Am Sonnabend, ſo er⸗ 
zählt die „T. A. Z.“, entriß der Sturm am hohen Thore einer 
jungen Dame den Hut. Sofort trat ein junger Herr die Ver⸗ 
folgung des die Königsbergerſtraße entlang rollenden Flüchtlings 
an. Beim Laufen riß aber der Sturm auch ſeinen Hut vom 
Kopf. Nun ſah die junge Dame es als ihre Pflicht an, denſelben 
zu verfolgen, und richtig erhaſchte ſie den Herrenhut an der 
Grabenſtraße, während der Herr den Damenhut am Millauer'ſchen 
Hauſe einholte. Nun erfolgte der Tauſch und unter verſchlun⸗ 
genen Händen der gegenſeitige Dank. Dann begleitete der Herr 
ſeine Dame zu ihrer Wohnung, wo wieder die Hände ſich zum 


Du, um mir eine Scene zu machen, hierhergekommen, ſo hätteſt 
Du Dir den Weg ſparen können. Bis jetzt haft Du mir noch 
mit keinem vernünftigen Worte geſagt, um was es ſich eigentlich 


handelt!“ 


„Weil der Schmerz um Deine Liebloſigkeit ſelbſt die Todes⸗ 
gefahr mir gering erſcheinen läßt!“ ächzte ſie. 

Er trat an ſie heran und ergriff mit ziemlicher 
ihre Rechte. 

„Du biſt eine Närrin!“ ſagte er ſcharf. „Darüber ſollteſt 
Du lange hinaus ſein. Wenn ich Dich nicht mehr liebte, hätte 
ich längſt von Dir gelaſſen. Das ſollte Dir doch einleuchten. 
Wir Männer ſind nun einmal anders als ihr Frauen. Wir 
lieben mit den Sinnen, ihr mit dem Herzen, und ein Sinnen⸗ 
rauſch geht bekanntlich raſch vorüber.“ 
Sie entzog ihm ihre Hand, als ſchmerze ſeine Berührung 
Sie nickte mehrmals! 
„Ja, daß muß es ſein,“ ſprach ſie, „ihr liebt, ſo lange die 
Leidenſchaft mit der Liebe Hand in Hand geht; wir lieben mit 
dem Herzen und was wir einmal mit Liebe umſchloſſen, das 
lieben wir fürs Leben. O, Janos, Janos, bei dieſer meiner 
Liebe beſchwöre ich Dich, — fliehe, fliehe mit mir, ehe es zu 
ſpät iſt! Laß alles zurück. Nichts iſt in meinen Augen aller 
Beſitz der Erde, wenn wir einander Sollten verlieren müſſen. Ich 
kann arbeiten, glaube es mir, arbeiten für Dich und für mich, 
nur fliehe mit mir, denn die Gefahr, die uns droht, ſie iſt 
rieſengroß. Man hat uns bereits in beſtimmt ausgeſprochenem 
Verdacht und vom Verdacht zum Beweis iſt nur ein Schritt!“ 

Sie hatte ſeine beiden Hände umklammert; angſtvoll blickte 
ſie zu ihm auf. 

„Warum?“ tönte ſeine kalte Antwort zurück. „Zum Beweiſe 
gehört mehr als ein bloßer Verdacht. Hätteſt Du Deine uner⸗ 


Energie 


fie. 
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ſchütterte Ruhe bewahrt, jo hättet Du uns genützt; — durch 
Dein ſinnloſes Hierherkommen, haft Du — wer weiß — was 
heraufbeſchworen!“ 

Ihr ſtarrer Blick ließ ihn inne halten. 

„Du ahnſt nicht, — Du kannſt nicht ahnen, was mich dazu 
trieb,“ ſprach ſie mit lautloſer Stimme. „Du weißt nicht, was 
ſie vorhaben.“ Und ſo leiſe ſprechend, doß er Mühe hatte, ſie zu 
verſtehen, vollendete ſie: „Sie haben uns im Verdacht der 
Schuld an der Kataſtrophe, im Verdacht des Mordes, und — 
und Hans — Hans iſt zurückgekehrt!“ 

Ein gurgelnder Laut entfuhr ihm; wie ein Fauſtſchlag mußte 
ihn das treffen. 

Wenn ſie ihre Rollen ausgetauſcht gehabt, nicht größer hätte 
die Wirkung ſein können, wie die, welche ihre Worte auf dieſen 
Mann übten, des bisher ſo unerſchüttert, ja, faſt rüde der Frau 
gegenüber geſtanden hatte, deren Leben in dem ſeinen wurzelte, 
ob er auch der unwürdigſten einer war, — denn die Liebe iſt 
ja blind. 

Nur mühſam hielt er ſich auf ſeinen Füßen, ſein Geſicht 
war aſchgrau, ſeine Hände verriethen das Zittern, das ſeine 
ganze Geſtalt befallen hatte und mehrmals rang er vergeblich 
nach der Sprache, ohne ſie zu finden. 

Minuten vergingen, während welcher kein menſchlicher Laut 
in dem Raume hörbar ward; dann wurde die Thür geöffnet; 
im ſelben Moment prallte der Mann, der den Ausgang über⸗ 
ſchreiten wollte, mit einem Schrei zurück. 

Wie eine Statue ſtand jenſeits der Schwelle eine hohe, 
markige Geſtalt im bis an den Hals zugeknöpften Rock und mit 
geradezu fascinierendem Blick; dieſer Mann, er war kein anderer, 
als Roderich Falb, der Geheimpolizift! 5 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Con⸗ 


herzlichen Abſchied vereinigten. Träumend blickte die junge Dame 
ihrem Ritter nach, bis er um die Ecke verſchwand. 

— Königsberg, 13. Juli. Einen glücklichen Fang machte 
geſtern Vormittag ein hieſiger Forſtpolizeibeamter. Beim Durch⸗ 
ſchreiten des vor dem Roßgärter Thore belegenen Glacis fand 
er einen Mann in Arbeiterkleidung ſchlafend vor, der einen ge⸗ 
füllten Sack neben ſich liegen hatte. Er weckte den Schlafenden 
auf, forderte ihn auf, das Glacis zu verlaſſen, und fragte, da 
der Mann ihm verdächtig vorkam, gleichzeitig nach dem Inhalte 
des Sackes Hierüber wollte der Mann keine Auskunft geben 
und wurde deßhalb als Arreſtant erklärt. Seiner Abführung 
widerſetzte ſich der Mann jedoch ſo heftig, daß dieſelbe erſt nach 
dem Hinzukommen einer dritten Perſon durchgeführt werden 
konnte. Auf der Polizeiwache ſtellte ſich erſt die Wichtigkeit dieſes 
Fanges heraus: Der Menſch iſt bei ca. 30 in letzter Zeit auf 
dem Lande vorgekommenen Einbruchs diebſtählen, darunter allein 
bei vier Kirchendiebſtählen betheiligt geweſen. In ſeiner Behau⸗ 
ſung und bei einem Hehler wurde eine große Zahl der geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände beſchlagnahmt. — Ein bedauernswerther Un⸗ 
glücksfall hat ſich am Sonntage an den Ufern des Friſchen Haffes 
in der Nähe des Dorfes Widitten ereignet. Dort befanden ſich 
die beiden Söhne des Beſitzers N., welche hier die Schule be- 
ſuchen, aus M. auf der Entenjagd und hatten den 18jährigen 
Hirten beauftragt, in einem Boot am Ufer hinzufahren, um die 
Wildenten aus dem Röhricht zu ſcheuchen, während ſie ſelbſt von 
einem Boote aus die Schüſſe auf das aufſtoßende Wild abgaben. 
Die jungen Leute waren aber unvorſichtig genug, auf den Stand⸗ 
punkt des Hirten weniger Obacht zu geben, und ſo kam es, daß 
dieſer von einem Schrotſchuß getroffen wurde, der ihm den gan⸗ 
zen rechten Oberarm ſchwer verletzte und auch das Geſicht arg 
beſchädigte. Durch den Außſchrei des Hirten wurden die beiden 
„Sonntagsjäger“ erſt auf dieſen aufmerkſam, den ſie dann in 
ſeinem durch das Binſenkraut vollſtändig verdeckten Kahn liegend 
fanden. Der arme Menſch wurde ſofort hierher geſchafft, wo 
ihm nicht weniger als 34 Schrotkörner aus dem Fleiſch geſchnitten 
wurden. 

— Bromberg, 13. Juli. Der Generalfeldmarſchall Prinz 
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, wird am 
29. Auguſt hier zu Truppenbeſichtigungen eintreffen. Prinz 
Albrecht iſt General⸗Inſpecteur der 1. Armee⸗Inſpection. 
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Thorn, den 15. Juli 1892. 


Thorn' cher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


16. 1459, Bernhard v. Zinnenberg, Hauptmann auf Culm 
verlangt die Auslieferung des nach Thorn ge- 
flüchteten Culmer Bürgermeiſters Hans Matzke, 
der Rath verweigert dieſelbe entſchieden. 

16. 1476. Der Ratb antwortet auf eine Anfrage der De⸗ 
putirten im Marienburger Landtage, man möchte 
Stibor von Baiſen das Gubernator-Amt zu be- 
halten zu beſtimmen ſuchen, jedenfalls aber gegen 
die Wahl des von Machwitz und von Maulen 
ſtimmen. 


Juli. 
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— Perſonalien. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. G. Meyer in Marien⸗ 
werder iſt zum Regierungsrath ernannt worden. — Der neuernannte 
Regierungs⸗Aſſeſſor Boſſart iſt einſtweilen dem Landrath des Kreiſes 
Hadersleben zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden. — Die Localaufſicht über 
die Schule zu Mareeſe iſt dem Localſchnlinſpeetor, wiſſenſchaftlichen 
Lehrer Horn in Marienwerder, diejenige über die Schule zu Neudorf 
dem Kreisſchulinſpector, Schulrath Dr. Otto in Marienwerder übers 
tragen worden . 

— Viktoria-Theater. Joſeph Kainz iſt heute Vormittag ½ 11 Uhr 
hier eingetroffen und hat im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung ge⸗ 
nommen. Mit begreiflicher, vollberechtigter Erregung ſieht Thorn dem 
Auftreten dieſes größten lebenden Schauſpielers entgegen, und es iſt 
nur ein Ausdruck eben dieſer Spannung, daß beute im Vorverkauf ſchon 
die Sitzplätze ſaſt völlig ausverkauft waren. Die Direction hat ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen, das erſte Parquet um drei Reihen zu vergrößern, und 
hat für die 11. 12. und 13. Reihe die Billets mit la, 2a u. ſ. w. bis 
54a bezeichnet, worauf wir ganz ſpeciell aufmerkſam machen um zu ver⸗ 
hüten, daß Beſitzer von Parquet-Billets mit dem Zuſatze „a“ zur 
laufenden Nummer nicht etwa ihre Plätze in den vorderſten drei Reihen 
ſuchen. — Herrn Director Krummſchmidt gebührt unſre vollſte, unein- 
geſchränkte Anerkennung für den Erfolg, den er mit der Acquiſition des 
berühmten Gaſtes für unſere Stadt errungen hat. Unzweifelhaft war 
es ihm mit dieſem Engagement darum zu thun, unſerm theaterliebenden 
und verſtändnißvollen Publikum zu beweiſen, daß er die größten pe- 
kuniären Opfer nicht ſcheut, wenn es gilt ſeinen Dank für die bisherige 
Unterſtützung ſeines Unternehmens durch ſo zablreichen Beſuch ſeinerſeits 
durch Darbietung der erleſenſten Kunſtgenüſſe zu dokumentiren. — 
Uebrigens ift „Galeotto“ nicht von Paul Lindau, wie der Theaterzettel 
angiebt, ſondern von Joſé Echegaray, dem genialſten der lebenden 
ſpaniſchen Dichter; Lindau hat nur die muſtergiltige Ueberſetzung 
geliefert. 

— Das Kaiſer⸗Panora ma iſt bemüht, in ſpannender Weiſe das 
Publikum anzuregen und ſein Intereſſe zu erhalten. Auf die eigenartigen 
Bilder aus unſerer oſtafrikaniſchen Colonie folgen denkwürdige und 
ſehenswerthe Darſtellungen aus Paläſtina, dem gelobten Lande, das 
Juden und Chriſten ein gleich theures iſt, dem beide ehrerbietige Er⸗ 
innerungen bewahren. Die in der Bibel genannten heiligen Stätten 
wechſeln mit Anſchauungen aus dem jetzigen Leben in wirkungsvollſter 
Weiſe ab, weswegen wir den Beſuch des Panoramas nur angelegentlich 
empfehlen können. Die jetzige Serie bleibt nur bis Sonnabend Abend. 
Am Sonntag früh tritt an ihre Stelle ein uns näherliegendes und wohl 
Vielen aus eigener Anſchauung bekanntes Rundgemälde: der Rhein mit 
ſeinen hochromantiſchen Ufern. 

A Die zehn Badegebote ſeien in der jetzigen Badezeit wieder in 
Erinnerung gebracht. 1. Man bade im Sommer täglich, ohne Rückſicht 
auf das Wetter. 2. Die beſte Badezeit iſt zwei Stunden vor dem 
Mittageſſen; nüchtern oder mit vollem Magen zu baden iſt ſchädlich. 
3 Man gehe langſam zur Badeſtelle. Hat man es eilig gehabt, ſo darf 
das Abkühlen nur in den Kleidern geſchehen und auch nur ſo lange, bis 
das Herz ruhig ſchlägt. Dann ſchnell ausgezogen und „Plumps hinein.“ 
4. Das vorherige Benetzen von Kopf und Bruſt vereitelt den Zweck des 
Bades, nämlich Stählung (Abhärtung) der Haut gerade durch den 
plötzlichen Uebergang aus der wärmeren Luft in das kältere Waſſer. 
Daſſelbe gilt von dem abſatzweiſen Hineingehen. 5. Im Waſſer bewege 
man ſich tüchtig. Jeder Menſch ſoll ſchwimmen lernen. 6. Man bleibe 
nie ſo lange im Waſſer, bis man ein leiſes Fröſteln verſpürt; Nicht- 
ſchwimmer 5-10, Schwimmer 10-20 Minuten. 7. Nach dem Ver⸗ 
laſſen des Waſſers werfe man ſich ein großes Laken um und nehme 
eine ſchnelle vorläufige Generalabtrocknung vor. Dann reibe man mit 


an Kunden ab. 


einem rauhen Stoff fo lange tüchtig, bis die Haut ſich röthet und man | Flußbett zurückgetreten 


eine angenehme Wärme verſpürt. 8. Man ziehe ſich ſchnell an und 
mache einen tüchtigen Spaziergang. 9. Nach Hauſe gekommen, warte 
man noch mindeſtens 15 Minuten, bis man ſich zu Tiſch ſetzt: 10. Der 
„Badeſchnaps“ iſt Gift! Die durch den Aufenthalt im Waſſer erniedrigte 
Körperwärme ſoll durch die körperliche Bewegung wieder auf die richtige 


Höhe gebracht und nicht durch Alkohol noch weiter herabgeſetzt werden. 


= Ein Waarenkaufmann veröffentlichte durch gedruckte Plakate, 
daß er Jedem, welcher in ſeinem Geſchäfte für 5 Mark Waaren kaufe, 
ein Loos verabreichen werde, daß die Loosgewinne in baarem Gelde be⸗ 
ſtänden und daß die gezogenen Nummern demnächſt bekannt gemacht 
werden würden. Auf Grund dieſes Planes gab der Kaufmann Looſe 
Wegen Veranſtaltung einer öffentlichen Lotterie ohne 
polizeiliche Erlaubniß angeklagt, wurde er von der Strafkammer freige⸗ 
ſprochen, weil er den Preis ſeiner Waaren infolge der Loosausgabe nicht 
erhöht, die Käufer ſomit irgend ein Entgelt für die empfangenen Looſe 
nicht gewährt hätten. Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob das 
Reichsgericht, IV. Strafſenat, durch Urtheil vom 26. April 1892 das 
erſte Urt heil auf, indem es begründend ausführte: „Die Kunden er⸗ 
langen ein Loos doch immerhin nur durch Aufopferung von 5 Mark. 
Für dieſen Preis erhielten ſie einmal eine entſprechende Menge Waaren 
und weiter in Anbetracht der größeren Menge der gekauften Waaren als 
Zugabe ein Loos. Die Anwartſchaft auf einen Loosgewinn hatten ſie 
ſich durch einen Einſatz zu verſchaffen, und dieſes Verhältniß wird auch 
nicht dadurch geändert, daß nicht ein beſtimmter Theil des Kaufpreiſes 
als Gegenleiſtung für das Loos ausgeworfen war.“ 

)=( Den noch immer, beſonders auf dem Lande, zahlreichen 
Amerikaſchwärmern wird folgende Zuſammenſtellung landwirthſchaftlicher 
Löhne in den vereinigten Staaten von Nordamerika, mitgeheilt von dem 
landwirthſchaftlichen Miniſterium in Waſhington, zu denken geben. Es 
betrug nämlich der Lohn eines Farmarbeiters ohne Koſt und Wohnung 
durchſchnittlich im Jahre 1866 26,87 Dollar, dagegen im Jahre 1892 nur 
18,60 Doll. Während alſo bei uns die Löhne ſich durchweg ſteigend 
bewegen, ſind ſie in Amerika in dem genannten Zeitraum ganz erheblich 
gefallen. Im Jahre 1879 freilich waren ſie noch niedriger als jetzt; 
da betrug der Durchſchnitt gar nur 16,00 Doll. 


jetzt 14,86 Doll.; am höchſten in den Paeiſie⸗Staaten, 44,60 Doll. gegen 
36,15 Doll. Nimmt man hierzu die hohen Preiſe für alle Lebensbe⸗ 
dürfniſſe, ſo geben obige Zahlen wahrlich kein verlockendes Bild. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 13. Juli. Pohl und 
Friedmann durch Abend 2 Traften 87 Kiefern Mauerlatten, 26876 
kief. einf. Schwellen. — A. M. Lipſchilz durch Olkiewiez , Traft 82 
Kiefern Rundholz, 64 Kiefern Mauerlatten, 37 Eichen Plancons, — 
L. Goldhaber durch Ehrlich 6 Traften 35 Kiefern Balken und Mauer⸗ 
latten, 1532 Kiefern Stangen, 15512 kief. einf. Schwellen, 4 Eichen 
Plancons, 2287 Eichen einf. Schwellen, 3075 Rundelſen. — V. Heller 
durch Felgini 6 Traften 856 Kiefern Rundholz, 11045 Kiefern Balken, 
3 Mauerlatten, 3352 Kiefern Stangen, 14232 kief. einf. Schwellen. — 
Frakter u. Widre durch Kahl 3 Traften 415 Kiefern Rundholz, 3789 Kief. 
Balken u. Mauerlatten, 2142 Kiefern Stangen, 2110 kief. einf. Schwellen. 
— Eingang am 14. Juli. P. Pachter durch Waſſermann 1 Traft 859 
Kiefern Balken und Mauerlaiten, 1285 tief. einf. und dopp. Schwellen, 
45 Eichen Plancons, 538 Eichen Kantholz, 72 Eichen Rundſchwellen, 
1127 eich. einf, und dopp. Schwellen, 4277 Blamiſer. — M. Lerner durch 
Spetrik 10 Traften 3169 Kiefern Rundholz, 3560 Kiefern Balken und 
Mauerlatten, 4675 Kiefern Sleeper, 9228 kief. einf. Schwellen, 7459 
eich, einf. und dopp. Schwellen, 16 Stäbe, 619 Rundelſen. — Murawkin 
durch Spetrik 6 Kiefern Mauerlatten, 234 Kiefern Sleeper, 885 eich. 
einf. u. dopp. Schwellen. — Jochenſohn 2 Traften 756 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 875 Kiefern Sleeper, 1056 kief. einf. u. dopp. Schwellen, 9 Eichen 
Plancons, 8 Eichen Kantholz, 625 Eichen Rundſchwellen, 8655 eich. einf. 
und dopp. Schwellen, 237 Stäbe. — Reinfeld u. Buber durch Graf 2 
Traften 546 Tannen Balken und Mauerlatten, 874 Eichen Plancons. — 
Balken u. Ingwer durch Zieba 5 Traften 805 Kiefern Mauerlatten, 783 
kief. einf. Schwellen, 393 Tannen Rundholz, 896 Tannen Mauerlatten, 
1300 Eichen Plancons, 381 Eichen Rundholz, 932 Eichen Rundſchwellen, 
7636 eich. einf. Schwellen, 2913 Stäbe. — H. Friedmann durch Kalita 
1 Traft 110 Kiefern Rundholz, 125 Kiefern Mauerlatten, 250 kief einf. 
3 Eichen Planeons, 125 Eichen Rundholz, 138 Eichen Rundſchwellen. 

— Burüdgelafjen wurde ein Korb im Geſchäft des Herrn Claaß. 

— Verhaftet wurden 9 Perſonen. 


i 8 Vermiſchtes. 

Ein durchgefallener Prahlhans. Aus London 
wird geſchrieben: Unter den unglücklichen Kandidaten, die bereits 
auf dem engliſchen Wahlſchlachtfelde gefallen ſind, verdient der 
Afrikareiſende Stanley beſonders erwähnt zu werden. Nach 
Boulangers Muſter hatte er den Verſuch gemacht, das bei amerika⸗ 
niſchen Wahlen übliche Reklameſyſtem hierzulande einzubürgern 
— und ſchickte jedem Wähler ſein Konterfei mit folgenden Be⸗ 
gleitworten: „Stanley, Ehrenmitglied der kön. Geographiſchen 
Geſellſchaft von Großbritannien, der Geographiſchen Geſellſchaften 
von Schottland, Mancheſter, Weſtauſtralien, Viktoria, Queensland, 
Doktor der Philoſophie der Univerſität Halle, Inhaber der 
großen goldenen Medaille der Geographiſchen Geſellſchaften von 
London, Paris, Italien, Schweden, Antwerpen ꝛc., Großcordon 
des Medſchidje⸗ Ordens, Großkomthur des Kongo- und des 
Leopold⸗Ordens, des Ordens des Sterns von Zanzibar, 
des Verdienſt⸗Ordens von Kongo. Der große Afrikaforſcher ſtellt 
ſich Ihnen als liberaler Unioniſt vor.“ In einer kürzlich ſtatt⸗ 
gehabten Wählerverſammlung im Londoner Bezirke North⸗Lam⸗ 


beth hielt Stanley ſeine Programmrede, die er mit dem folgen⸗ 


den theatraliſchen Effekte ſchloß: Er erfaßte die Hand ſeiner 
neben ihm ſtehenden Frau und ſprach, zu den Zuhörern gewendet: 
„Geſtatten Sie mir, Ihnen meine vielgeliebte Gattin, Miß 
Dorothy Tennant, vorzuſtellen. Sie ſtammt ab von dem größten 
Liberalen, den dieſes Land je gekannt: von Oliver Cromwell. 
Sollte ich je auf Abwege gerathen, ſo wird ſie mich ſicherlich 
wieder auf die richtige Bahn zurückführen.“ 
Stammbaum ſeiner Frau hat gleichwohl nicht verhindert, daß 
Stanley in einer Wählerverſammlung beinahe geprügelt worden 
wäre. 

Ueber die furchtbare Kataſtrophe, welche den 
kleinen franzöſiſchen Badeort St. Gervais betroffen, wird unter 
dem 13 Juli weiter gemeldet: Große Schaaren Neugieriger 
treffen unausgeſetzt in St. Gervais ein. Bis jetzt ſind gegen 75 
Leichen aufgefunden, die Geſammtzahl der Umgekommenen ſchätzt 
man gegenwärtig auf 160, nämlich 75 auswärtige Kurgäſte, 40 
Bedienſtete der Kurhaus » Verwaltung und 45 Ortseinwohner. 
Der Anblick der Trümmerſtätte iſt grauenhaft. 16 unbekleidete 
entſetzlich entſtellte Leichen liegen auf derſelben noch nicht recog- 
noszirt. Die übrigen Aufgefundenen ſind erkannt. Die Polizei 
iſt damit beſchäftigt, die Trauringe von den Fingern der Umge⸗ 
kommenen abzunehmen; auch werden die nicht recognoscirten Leich⸗ 
nahme photographirt. Gegenwärtig iſt der Strom wieder in das 


Am niedriaſten find | 
die Löhne in den ſüdlichen Staaten; vor 25 Jahren 16,83 Doll. gegen 


Der angebliche. 


Die ganze verwüſtete Strecke, 150 
Hektar umfaſſend, iſt mit Schlamm und Felstrümmern bedeckt, 
von den herabgewälzten Felsblöcken erreichen einzelne die Größe 
von 20 Cubikmeter. Das Bad St. Gervais liegt auf dem Wege 
von Genf nach Chamounix an dem Fuße des Montblanc, 80 
Kilometer vou Aunecy entfernt, in einer Höhe von 630 Meter 
und iſt wegen ſeiner 32 Grad warmen Schwefelthermen viel be⸗ 
ſucht. Das Bad hat eine ähnliche Lage wie Gaſtein, an einer 
wilden Schlucht, mit einem ſchönen Waſſerfall im Hintergrunde. 
Das Hauptgebäude iſt das „Große Kur⸗Hotel“, doch ſinden ſich 
daneben noch einige andere Baulichkeiten, die die ganze Breite 
des Thales einnehmer. Ueber 100 Zimmer ſtanden zur Ver⸗ 
fügung. Mächtige bewaldete Felswände ſchließen es ein. Schöne 
Promenaden führen über den Pont du Diable, die Fontaine — 
Froide und Feyet de Haut — ſämmtlich auf den Höhen über 
dem Bade⸗Etabliſſement. Eine halbe Stunde entfernt befinden ſich 
die Cheminees des Fées, ſeltſame Erd Pyramiden, bedeckt mit 
mächtigen Steinblöcken. Das Dorf St. Gervais mit den Gaſt⸗ 
häuſern „Hotel Montblanc“, „Hotel de Montjoli“ und „Hotel 
de Geneve liegt 20 Minuten höher als das Bad. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ i 

Palermo, 14. Juli. Aus Catania wird gemeldet, daß unter 
furchtbarem Getöſe wiederum ein neuer Aetna⸗Krater zum Ausbruch 
gekommen ſei. Die Lavaſtröme, welche kurze Zeit weniger heftig 
waren, ergießen ſich aufs Neue über die ganze Umgegend. 

Trieſt, 14. Juli. Während eines furchtbaren Gewitters ſchlug 
der Blitz in Larigo bei Lecco in ein Haus und tödtete vor den Augen 
des Vaters, welcher ſelbſt verwundet wurde, vier ſeiner Kinder. 

Cle ve, 14. Juli. Der Angeklagte Buſchhoff iſt um 5 ½ Uhr 
freigeſprochen worden. 

Bukaveſt, 14. Juli. Die bulgariſchen Strandaufſeher verweigern 
allen fremden Schiffen die Landung wegen der Choleragefahr. 


Für die Schriſtleitung perantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 
— 


Eigene Wetter⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 16. Juli: Ziemlich warmes, 


meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen und Gewitter⸗ 
neigung 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 
Thorn, den d lll! 
Warſchau, den 13. Juli 5 
Brahemünde, den 14. Juli 


0, 16 über Null. 
0,84 über „ 
26 


Thorner Marftpreife a 


am 15. Juli 1892. 


Benennung Preis. 

a M. Pf. 
Stroh (Richt) 100 Kl.] 3 804 — 
S 5 5 — 4 — 
Kartoffefß 50 Kilo | 3 | 30| 3 | 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 301 | 60 

„ Bauchfleijch „ 
elbe; 0 1 — 120 
Schweinefleiſchh . 5 1201 | 30 
Geräucherter Speck. 5 1701 80 
Schmalz 5 1 600 — 
Hammelfleiſch 55 1 — 1 20 

Bbutter . . SR 7 160 2 | 40 
TE EEE TREUE EEE Schod | 0 — 240 
Krebje . Se ER I HFE 5 15014 — 
Aale 1 Kilo] 1 802 — 
Breſſen 5 0 801 — 
Barbinen FCC 75 0 60 0 | 80 
Baärſch . 8 5 0|—| 0) — 
Schlei ee ER 05 1 — 120 
Hechte: 8 75 0 — 11 — 
Karpfen tg Ko 50 0 — 160 — 
Wefßfiſc ee 8 70 0 40 0 | 45 
Alan oa or Ba area 1 1200 — 
Milch F 1 Liter] 0 10 0 | 12 

Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und Fiſchen 


beſchickt; auch viele Fleiſcher ſtellten ihre Waaren zum Verkauf. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe der Geflügelzucht 
und des Gartenbaues wie folgt: Hühner alte 2—2,20 Mk. pro Paar, 
junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pfg. pro Paar, Enten 2,25 Mk. pro 
Paar, Gänſe 2,50 —3 Mk. pro Stück, Puten — Mk. pro Stück; Zwiebeln 
15 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 10 Pfg. pro 3 Bundchen, Radieschen 
10 Pfg. pro 3 Bundchen, Salat 10 Pfg. pro 4 Köpfchen, Schnittlauch 
2 Pfg. pro 1 Bundchen, Spargel — Pfg. pro Pfund, Kohlrabi 20 Pfg. pro 
Mandel, Gurken 15—40 Pfg. pro Stück, Stachelbeeren reife 20 Pfg. pro 
Pfund, Wald⸗Erdbeeren 20 Pfg. pro Pfund, Garten⸗Erdbeeren, 50 Pfg. 
pro Pfund, Blaubeeren 20 Pfg. pro Pfund, Johannisbeeren 20 Pfg pro 
Pfund, Schooten 10—15 Pfg. pro Pfund, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
30 Pfg. pro Pfund, Rettig — Pfg. pro Rübe, Sellerie 15 Pfg. pro Knolle, 
Kirſchen ſüße 25 Pfg. pro Pfund, Blumenkohl 20—25 Pfg. pro Kopf, 
ee 10 pro sap, Peterſilie 10 Pfg. pro Bundchen, Pilze (Reh⸗ 
füßchen) 10 Pfg. pro Näpfchen, Himbeeren 50 Pfg. pro Pfund, Wallnüſſe 
grüne 25 Pfg. pro Pfund. 5 5 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 15 Jult. 


Teudenz der Fondsbörſe: behauptet. 15. 7. 32. |14. 7 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 201,10 | 201,15 
Wechſel auf Warſchau kurz 200,90 | 201,05 

Deut ſche 3½ proe Reichsanleihe. 100,80 | 100,70 
Preußiſche 4 proc Conſolss 107,10 | 107,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 64,40 64,50 
Polniſche Ltquidationspfandbriefe, 5 61,90 62.— 
Weſtpreußiſche 3/ proe Pfandbrieſe 96,40 96,40 
Digconto Commandit Antheilee 489,20 189,30 
Oeſterr. Creditactiensnsnss. 165,90 | 166,10 
Oeſterreichiſche Bantusten . . 170,50 | 170,45 
Weizen: Sulituuft » .» . 0. 173,— | 171,50 
Sept.⸗Octb. 173,75 73.25 

f loco in New⸗Pork 87,50 86,75 
Roggen: loed 5 Ihr : ; 5 186, — 187,— 
SUENSB ! 188,— | 188,70 
Juli⸗Auguſt 176,20 176,76 

5 S 170,— 170,70 
Rüböl: Juii . . == — 
Seit iß en 50,20 49,70 

Jer loe)jgn = ei 

Siri; ider des a 36,60 36,60 
70er Juli⸗Auguſt f 35,20 35,— 

70er Auguſt⸗Sep t. 35,40 35,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 28. Juni 

1892 ſind nachſtehende Firmen und 
zwar: 

A. in unſerem Firmenregiſter: 
Nr. 60 Julius Louis Kalischer 
Nr. 168 Hermann Hirsch 
Nr. 263 Moritz Rosenthal 
Nr. 556 Emil Friedrich 
Nr. 697 Arnold Lange 
Nr. 699 H. Hoenke 
Nr. 773 M. Aptekmann 
Nr. 790 W. Bulinski vormals 

J. Rakowiez 
5 1 unſerem Geſellſchaftsregiſter: 
r. 
Nr. 49 Zahn & Co. in Thorn 
Nr. 146 Kensy & Zillmann in 
Thorn, Bromber Vorſtadt 
von Amts wegen gelöſcht. 
Thorn, den 7. Juli 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
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termin auf . 
Dienſtag, den 19. Juli er., 
achmittags 5 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Gebäude und 
das Pachtland auch vorher nach Mel⸗ 
dung beim Förſter Würzburg in 
Olleck beſichtigt und die Verpachtungs⸗ 
bedingungen ebendaſelbſt eingeſehen 
werden können. Etwaige ſchriftliche 
Pachtgebote nimmt Herr Oberförſter 
Baehr in Thorn entgegen. 

Thorn, den 5. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 11. Juni hat die Arbeiterfrau 
Caroline Schulz, welche mit ihrem 
Ehemann getrennt lebt, ihr, auf offener 
Landſtraße, neu geborenes Kind bei 
einer Frau hierſelbſt zurückgelaſſen und 
ſich entfernt. 

Die pp Schulz ſoll, ſoviel hier 
ermittelt iſt, die Abſicht gehabt haben, 
nach Oſtaszewo zu gehen, der Ehemann 
der Sehulz ſoll in der Umgegend von 
Schönſee auf einem Gute arbeiten. 

Da die Geburt des Kindes bisher 
ſtandesamtlich noch nicht gemeldet iſt, 
auch der Unterftügungs » Wohnſitz der 
Eltern des Kindes feſtgeſtellt werden 
muß, ſo erſuchen die Polizeibehörden 
und Herren Gensdarme wir ergebenſt, 
nach dem Aufenthalt der pp. Schulz, 
ſowie deren Ehemann gefälligſt zu 
recherchiren und uns denſelben im Er⸗ 
mittelungsfalle mittheilen zu wollen. 

Culmſee, den 7. Juli 1892 

Der Magiſtrat 


Hartwich. 


Bekanntmachung. 

Am 25. und 27. Auguſt cr. wird 
in hieſiger Stadt eine techniſche Revi⸗ 
ſion der Maaße und Gewichte durch 
den Aichmeiſter Herrn Braun aus 
Thorn vorgenommen werden. 


Den Gewerbetreibenden wird hiervon 


mit dem Bemerken Kenntniß gegeben, 
daß diejenigen Perſonen, bei denen ein 
zum Gebrauche in ihrem Gewerbebe⸗ 
triebe geeignetes mit dem Stempel 
eines deutſchen Aichungsamtes nicht ver⸗ 
ſehenes Maaß oder Gewicht, oder eine 
unrichtige Waage vorgefunden wird, 
oder welche ſich einer anderen Ver⸗ 


letzung der Vorſchriften über die Maaß⸗ 


und Gewichtspolizei ſchuldig machen, 
gemäß § 369 2 d. R. St. G. B. und 
der Verordnung der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder vom 5. März 
1872 mit Geldſtrafe bis zu 90 Mark 
oder mit Haft bis zu 4 Wochen be⸗ 
ſtraft werben. 

Sollte einzelnen Gewerbetreibenden 


die Richtigkeit ihrer Maaße pp. zweifel⸗ 


haft erſcheinen, ſo ſind ſolche zuvor zur 

aichamtlichen Prüfung zu bringen 
Culmſee, den 13. Juli 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hartwich. 
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Gründlich nach 33 jähriger Erfahrung. 


Eine für höh. Töchterſch. gepr. Leh⸗ 
rerin m. guten Zeugniſſen, die fließend 
frz. u. ruſſ. ſpricht u. 1%, Jahre ein 
16jähriges Mädchen in einem gräflichen 
Hauſe unterrichtete, ſucht von ſofort 


Nachhülfe u. ſonſtige Privatſtd. 


Anfragen erbeten an 


Mocer 515. 


zu ertheilen. 


Frl. Schoultz, 


5 Gebr. Trenkel in Podgorz “ 


IL. Gelhorn. 


Dejeuners, Diners, Soupers 


Metall- und Holzsärge 


Kiffen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6. 


Das Befte für Lamilientiſch und Salon! 
Soeben erſchien: 


Heft 11 des laufenden VI. Jahrgangs 1891/92 
Juli⸗Heft 1892: 


Pelhagen & Klaſings 
Monatähefte 


Herausgegeben von 
Theodor Hermann Pantenius u. Paul v. Szrzepanski 


in Berlin. 


Monatlich ein Heft in künſtleriſchem Umſchlag 
Reich „ 125 Kunſt⸗ 
iunfriert] fir 15 m. | 


beilagen 
Romane und Novellen 
erfier Autoren der gegenwart 
ſind die Signatur dieſer vornehmen Monatshefte, neben inter⸗ 
eſſanten, reich illuſtrierten Effays, ſinnigen Gedichten, geiſtreichen 
Plaudereien über Litteratur und Kunſt, feinen Genrebildern 


und wertvollen Kunſtbeitagen. — Eine gewählte, überaus an⸗ 
regende £eftüre für die gebildeten Kreife. 


Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht. 


Freiburger Marienburg. 

Münster- Pferde- 

Bau - Geld- Lotterie. 
Lotterie- 


Ziehung: 
- Ziehung: 14, September cr. 
6. u. 7. Septbr. er. Loose 
Loose A Mk. 10 Pf. 
a 3 Mk. 10 Pf. A 
a Bnpedition 
Xpedition re 
der Thorner Zeitung. 


Thorner Ztg. 


(Einschreiben 20 Pf. 
extra). 


extra). 
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Paris I889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehſbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 

80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 
Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie -, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 

da es werthlose Nachahmungen giebt. 


wird geſorgt. 
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gung ertheilt 


und Kraft wiedergegeben. 

Gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ 
märken zu beziehen (wird in Briefform ver⸗ 
ſchloſſen überſandt) von T 


Luppy, Hamhurg, Wexpassage la“ 
SLELEHEELIGE 


-Sunagolig z 0lagnl 8 ou Pu 


Ii ð 
Weinhandlung, 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 


nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


N ſowie tuchübe zogene, in großer Auswahl, Ge 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 8 


Porto u. Liste 30 Pf. 
Porto u. Liste 30 Pf.] (Einschreiben 20 Pf. 


Te 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir mein 


Neſtaurant, 


welches 1 ¼ Kilometer vom Bahnhof 
Ottlotſchin entfernt neben dem Bahn⸗ 
geleiſe, dicht an der Grenze liegt, in 
gütige Erinnerung zu bringen. 

Für gute Speiſen und Getränke 
Auch iſt den geehrten 
Herrſchaften geſtattet, den Caffee ſich 
in der Küche ſelbſt zu kochen. 

Eine Sommerwohnung iſt eben⸗ 
falls noch zu vermiethen. ö 


G. Thiel, Reſtaurateur. 


Sehlosserei-Verpachtung. 
BEE In Culma / W., beſte Lage, 
großer Hofraum und große Werkſtelle, 
worin eine ſolche viele Jahre mit beſtem 
Erfolg betrieben, iſt von gleich auf 
mehrere Jahre günſtig zu verpachten. 
Nähere Auskunft über Pachtbedin⸗ 


Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax- Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zar- 
ten, sammetweichen, blendend weissen 
Teints ganz unerlässlich, Vorräthig & St. 
50 Pf bei: Anders & Co. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Direction Krummschmidt. 
Freitag, den 15. Juli 1892. 
Erhöhte Preiſe! Erhöhte Preiſe! 
Außer Abonnement! 
Nur zweimaliges Gaſtſpiel von 


Josef Kainz. 


Galeotto. 


Sonnabend, den 16. Juli 1892. 


Der Mennonit. 


Preiſe der Plätze während d. Gaſtſpiels. 
Im Vorverkauf des Hrn. Duszynski: 
Loge 2.50 Mk. I Parquet 
die erſten 15 Reihen 2 Mk, II. 
Parquet 1,50 Mk., Sperrſitz 1 Mk. 
Abendkaſſe: 
Loge 2,75 Mk., I. Parquet 2, 25 Mk., 
\ II. Parquet 1,75 Mk., 
Sperrſitz 1,25 Mk., Stehplatz SO Pf., 
Gallerie 50 Pf. 
Deka den haben während dieſes Gaſt⸗ 
ſpiels ke ine Gültigkeit. 


Sonntag, den 7. Juli 1892. 
Höhere Töchter. 
Kaſſenöffnung 7", Uhr. Anfang 8 Ubr. 
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Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


uu 
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Knauers 
Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezustän- 
den des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Blutanhäu- 
fungen, Appetitlosigkeit, Hämor- 
rhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit 
und Erbrechen Die Flasche kostet 
80 Pf. bei sl. Netz. 


Den geehrten Hausbeſitzern zur Mit: 
theilung, daß ich mich hier, Bromb.⸗ 
Vorſtadt 2. L, Mittelſtr. Nr. 4 als 

Dachdecker 
niedergelaſſen habe und im Stande bin, 
ſämmtliche Dacharbeiten, ſowie Repa⸗ 
raturen ſchnellſtens und billigſt auszu⸗ 
führen u. leiſte ich auch für gelieferte Ar⸗ 


Sonntag, den 17. Juli 1892: 


Turnfahrt nach Zlotterie. 
Abmarſch 2 Uhr Nachmittags von der 
Katharinenſtraße. Gäſte willkommen. 


beit Garantie. Hochachtungsvoll a 
Julius Stoll, Dad: u Schieferdecker Jeden Freitag Abend 10 Uhr: 
KKEERKKÜLRERER Tnenkueipe bei Nicolai. 


Handwerker⸗Verein. 
Die Fahrt nach Ottlotſchin 
findet bei günſtigem Wetter am 
Sonntag, den 17. d. Mts. ſtatt 

mit dem Sonderzuge um ½3 Uhr. 
Der Vorstand. 


Nonntagsruhe. 
Große Placate 


„ Kaiser-Panorama. 
00 um Meſtaurant III. Cyclus: 
vorräthig in der Expedition der P alästina. 


„Thorner Zeitung”. 
KARARKIRRAERR 
Tilsiter Fett-Käse, 


feinfte Waare mit 70 Pf. verkauft 
Dampfmolkerei Alt- Thorn, 
Brückenſtr. 40, Keller. 


Am Sonnabend und Sonntag, 
den 16. u. 17. Juli findet von 5 Uhr ab 


Tanzkränzchen 
ſtatt Brombergerſtraße Nr. 50. 
Freitag, den 15., Abends 8 Uhr, 


f R d Sonnabend 
Auch kann ein Lehrling für n 4 . 
Meierei und Käſerei eintreten in au 16, Vormittags 10 Uhr: 
Alt-Thorn. Probevortrag 


des Cantor Herrn Bernstein aus 
Schwerin a. W. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


5000 Mark 


Kindergelder ſind ſofort gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zu vergeben durch 
Benno Richter. 


Geſucht ER 
Auſwartefran für einige Stunden 
des Nachm. Meldung 2 Uhr Nachm. 

Tuchmacherſtr. 2, part. 

Ich warne Jedermann, meinem Ehe⸗ 
manne Jacob Clemenz etwas zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Hedwig Clemenz, Schönwalde b. Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aliſt. evang. Kirche. 
Am 5. Sonntag n. Trinit., 17. Juli 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte: Derfelbe. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Colleete für die Epileptiſchen in Carlshof. 
Nachm. 5 Uhr: 


Henft. evang. Kirche. 
Vorm. 111/, Uhr. Militärgottesdienſt⸗ 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. kutherifhe Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Altes Silber 


kauft u. nimmt zu höchſten Preiſen 
in Zahlung. 
Oscar Friedrich. 


E Billig 3 
zu permiethen p. 1/10. cr. 
|. tage,“ Sager Badeſtube nebst 


reichem Zubehör, 

I Eta 0 5 Zimmer, Alkoven und 
! N 3 Kammern. Zu erfragen 
bei_B. Hozakowski, Brückenſtraße. 
In dem Haufe Bacheſtraßze 9 iſt 
J von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch 
Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
1 Etage, Tuchmacherſtraße 4, 
+ 3 große freundl. Zimmer, geräum. 
Cabinet, große helle Küche u. Zubehör 

vom 1. Oct er. verm. Heumann. 
Ein Speicherraum, auch zum 
7 Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 

zu vermiethen. Schillerſtraße 6. 
Von ſof. kl. Wohn. J v. Kloſterſtr. 12. 
Des Haus, Strobandſtr. I, welches 
Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 
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Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Gustav. ee bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub., iſt z. verm. Gang. kalßeriſche Kirche 

8 Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. Vorm. 9 err Sue ende Ne 
Jede Dame Eis elegant mol. Zim. iſt zu — 

versuche Bergmanm’s: vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19. Evang. Bemeinde zu Mocker. 


Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


zu Mocker. 0 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang. luth. Kirche zu Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


1 
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öbl. Wohnung zu vermiethen. 
M Bacheſtr. 15. 
1 großer Speicher 

zu vermiethen. Altſt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


